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Der Kurir r.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No. 63. Donnerstag, den 8. Auguſt 1833. 7
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Berlin, d. 6 Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben Allerhöchſtihrem erſten Leib- Arzt, dem Staats
rath und Profeſſor Dr. Hufeland, den Rothen Ad-
ler- Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen
geruht.

Landau, d. 30. Juli. Das hieſige Aſſikenge-
richt häkt täglich nur eine Sitzung die Morgens 8 Uhr
beginnt, und meiſtens erſt nach 2 Uhr endigt. Bei
den Aſſiſen in Zweibrücken werden täglich 2 Sitzungen
gehalten, Vor und Nachmittaas. Uebrigens ſcheint
die getroffene Einrichtung zweckmäßig zu ſeyn, da eine
täglich zweimalige Sitzung fur die Angeklagten und
deren Vertheidiger zu ſehr anſtrengend ſeyn durfte.
Nachdem in der heutigen Aſſiſenſitzung die vorbereiten
den Handlungen beendet waren, ſchritt der Präſident
zur Befragung der Angeklagten nach Namen Alter,
Stand, Wohnort. Wirth außerte bei der Beant
wortung: Nachdem ſich das Sericht inkompetent er
klart habe: 1) die Oeffentlichkeit der Verhandlung auch
außerhalb des Gerichtsſaales und mittelſt des Druckes

gegen die willkührliche Beſchränkung der Regierung
durch Anordnung der Cenſur zu ſchützen 2) das Ge
ſetz mittelſt Verwerfung und Zernichtung der durch die
Regierung geſetzwidrig angefertigten Geſchwornenliſten
zu handhaben, ſo halte, ſolchen Verfahrens wegen,
auch er das Gericht fur inkompetent in gegenwaärtiger
Verhandlung zu ſitzen und ſich nicht verpflichtet, Rede
zu ſtehen. Doch wolle er auf die Ausuübung ſolcher
Befugniß im Jntereſſe der Sache und aus dem Grun-

de verzichten, weil er gedenke, die oben ausgeſproche
ne Anſicht und namentlich die abſolute Unſtandigkeit
des Gerichtes- im Laufe der Verhandlung bündig und
klar darzuthun. Scharpff bemerkte bei der Beankt
wortung: Er trete der Erklärung des Dr. Wirth voll
kommen bei, und mache ſie zu ſeiner eigenen. Nach
dem ſammtliche Angeklagten die obenbemerkten Fragen
beantwortet hatten, machte der Praſident die Verthei
diger darauf aufmerkſam, Nichts gegen den Anſtand
und die Würde des Gerichts vorzubringen. Alsdann
nahm er die Beeidigung der Geſchwornen vor. Jhr
folgte die Vorleſung des Verweiſungsurtheils des Ap-
pellationsgerichts und des Anklageakts. Nach vollen



deter Vorleſung, welche beinahe 5 Stunden dauerte,
wurde die Sitzung fur heute geſchloſſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Juli. Der geſtrige Courier

ſagt „Es thut uns leid, im Morning Herald einige
Behauptungen in Bezug auf die Belgiſchen Bevollmach
tigten und die Konferenz der fünf Mächte zu leſen, die
dazu geeignet ſind ganz irrige Vorſtellungen unter
dem Publikum zu verbreiten. Wir wiſſen aus guter
Quelle, daß jenes Blatt ganz falſch berichtet iſt, wenn
es glaubt, daß Herr van de Weyer und General Gob-
let von der Konferenz nicht aufgefordert worden ſind,
ihren Berathungen beizuwohnen. Erſt am 24. d. wa-
ren dieſe beiden Geſandten 5 Stunden lang im aus
wartigen Amte mit den Bevollmächtigten der funf
Mächte in Unterhandlung. Was die Behauptung an
betrifft, daß General Goblet an ſeinen Hof zu Bruſſel
geſchrieben und ſich uber Mangel an Hoflichkeit von
Seiten der Konferenz beſchwert habe, ſo können wir
auf das beſtimmteſte verſichern daß der General ſei-
nem Hofe keine ſolche Mittheilung zufertigtez folglich
konnte auch Herr Lebeau keinen Kabinets- Rath zuſam-
menberufen, um uüber eine Beſchwerde zu berathſchla
gen die gar nicht eingegangen war. Es iſt durchaus
unrichtig, zu behaupten, die Belgiſchen Bevollmach
tigten ſeyen nicht auf gleichem Fuß mit den Bevollmach
tigten Hollands behandelt und zu der Konferenz nicht
zugelaſſen worden wir können ſogar noch hinzufugen,
daß heute wieder eine Konferenz der funf Bevollmäch
tigten ſtattfinden wird, an welcher Herr van de Weyer
und Herr Goblet abermals Theil nehmen werden.“

London, d. 30. Juli. Am Sonnabend und ge-
ſtern fanden wieder Verſammlungen der Hollandiſch
Belgiſchen Konferenz im auswärtigen Amte ſtatt der
erſteren wohnten die beiden Hollandiſchen, der letzteren
die beiden Belgiſchen Bevollmachtigten bei.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 10. Juli. Am 5. Juli

Abends wurde hier eine Feierlichkeit auf der Aſiatiſchen
Küſte begangen, um ein Denkmal, welches zur Erin
nerung an die Anweſenheit der Ruſſiſchen Truppen im
Bosporus errichtet wurde, einzuweihen. Dieſes Denk-

mal beſteht aus einem großen Felſenſtucke im Gewicht
von ungefähr 30,000 Pfd. welches einige Taze vor
her von Baltaliman nach Chunkiar- Jskeleſſi transpor-
tirt und auf eine das Ruſſiſche Lager beherrſchende An
höhe gebracht worden war. Auf dieſem Felſenſtücke
ſoll das Oatum des Abganges der Ruſſiſchen Streit-
kräfte aus dem Bosporus eingegraben werden. Am
6. kam der Garde-Kapitain und Adjutant des Kaiſers
von Rußland, Freiherr von Lieven, welcher von
Seiten des Grafen Orſoff nach Klein Aſien abgeſchickt

worden war, um ſich mit eigenen Augen voin Ruckzuge
des Jbrahim Paſcha über den Taurus zu überzeugen,
in dieſer Hauptſtadt an, und brachte die Nachricht,
daß dieſer Ruckzug bewerkſtelligt ſey. Am folgenden
Tage machte f Orloff dieſen Umſtand der Pfor
te in einer offiziellen Note bekannt, und trug in der-
ſelben auf die unmittelbare Rückkehr der Ruſſiſchen
Streitkräfte an, falls Se. Hoheit dieſelben nicht mehr
benöthigte. Zugleich wurden die Vorbereitungen zum
Abgange der Flotte und der Land Truppen mit dem
größten Eifer betrieben. Am 7., als am Geburts
Feſte Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland wurde
im Beiſeyn ſammtlicher hier anweſenden Ruſſiſchen
Generale, Admiraäle, ihres Generalſtabes und der an
geſeheneren Offiziere, ſo wie des Geſandtſchafts Per-
ſonals, ein feierliches Te Deum in der Geſandtſchafts-
Kapelle zu Bujukdere geſungen. Nach demſelben ver-
fügte ſich Alles in den Garten, wo eine Tafel von 250
Gedecken zu einem reichlichen Fruhſtuck bereitet war.
Die in dieſer Bai geankerten 20 Ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe, welche ſeit 8 Uhr Morgens flaggten, feuerten
um die Mittagsſtunde, alle zugleich, 31 Kanonenſchuſſe
ab, welches den impoſanten Effekt einer Seeſchlacht
hervorbrachte. Abends wurde im Geſandtſchafts Ho
tel, das prachtvoll beleuchtet war, ein glanzendes Ball
feſt gegeben, zu welchem nebſt dem diplomatiſchen
Korps und der hieſigen Geſellſchaft auch die Turkiſchen
Miniſter und Würdentraäger geladen waren. Der
Großweſſier begab ſich ebenfalls auf ausdruckli-
chen Befehl Sr. Hoheit zu dieſem Feſte, welcher Um
ſtand bisher ohne Beiſpiel iſt. Um 10 Uhr verfuügte
ſich die Geſellſchaft in den Garten, um das Feuerwerk,
welches auf verſchiedenen Flößen auf dem Meere abge
brannt werden ſollte, in Augenſchein zu nehmen. Der
Großherr ſelbſt hatte zu dieſem Ende auf ſeinem
Dampfſchiffe ſich bis an die Echelle des Ruſſiſchen Ge
ſandtſchafts- Hotels verfugt. Die letzte Fronte ſtellte
einen Tempel vor, an welchem die Chiffre des Kaiſers
von Rußland und das Großherrliche Tugra (verzogene
Namenszug) angebracht waren, zum Zeichen der en
gen Freundſchaftsbande, welche die beiden Herrſcher
vereinigen. Wahrend ſie abgebrannt wurde, erſcholl
ein lautes Hurrah Geſchrei von den Kriegsſchiffen,
welche zugleich 21 Kanonenſchuüſſe abfeuerten ein gro-
ßes Bouquet von 5000 Raketen flog auf dem gegen
über gelegenen Rieſenberge in die Luft, welches einen
äußerſt impoſanten Anblick gewährte und vollkommen
einem vulkaniſchen Ausbruche glich. Um Mitternacht
begab ſich die Geſellſchaft in einen andern Theil des
Gartens wo unter einem glaänzend dekorirten und er
leuchteten Zelte eine Tafel von 200 Gedecken und meh-
rere geſchmackvoll ausgeſtattete Kredenz- Tiſche berei-
tet waren. Bei dem Souper wurde von dem Groß
weſſier die Geſundheit des Kaiſers von Rußland
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ausgebracht, welche Graf Orloff durch einen Toaſt
zu Ehren des Sultans, des Freundes und Allirten
Sr. Kaiſerl. Majeſtät (dies waren ſeine Worte), er
wiederte. Nach dem Souper dauerte noch der Ball,
auf welchem 600 Perſonen vereinigt waren bis gegen
Tages Anbruch fort. Wahrend des größten Theiles
der Nacht war die ganze Ruſſiſche Flotte auf das Herr-
lichſte beleuchtet. Dieſes Feſt machte in Konſtantino-
pel und deſſen Umgebungen großes Aufſehen, und es
waren ſo viele Menſchen aus allen Gegenden herbeige-
ſtromt, um ſich am Feuerwerk und der geſchmackvollen
Beleuchtung zu ergötzen daß man ſich nur mit Mühe
durch das auf dem Quai von Bujukdere verſammelte
Gewuhl durchdrangen konnte. Am 8. theilte die Pfor-
te die Einwilligung Sr. Hoheit zur Ruckkehr der Ruſ
ſiſchen Streitkräfte dem Grafen Orloff in einer offi
ziellen Note mit, welche auf die verbindlichſte und zar-
teſte Weiſe abgefaßt war und worin Se. Hoheit die
Erlaubniß zum Abgange der Truppen einzig und allein
durch den Wunſch motivirt, ſie von den Beſchwerden
zu befreien, denen ſie wahrend ihres Aufenthaltes hier-
ſelbſt ausgeſetzt geweſen. An demſelben Tage wurde
Graf Orloff mit dem Botſchafter Hrn. v. Bute-
nieff, dem General Murawieff, dem Vice- Ad-
miral Laſareff und den übrigen Ruſſiſchen Genera
len und Admiralen, zuſammen zehn an der Zahl, zur
Großherrlichen Audienz in der Sommerwohnung des
Seraskier- Paſcha zu Emirghian geladen Der Sul-
t an aäußerte ihnen mit ſichtbarer Ruhrung Seine auf
richtige Erkenntlichkeit fur den Jhm von dem Kaiſer
von Rußland geleiſteten Freundſchaftsdienſt, der ihm
ſtets unvergeßlich bleiben werde. Zugleich aäußerte er
ihnen ſeine volle Zufriedenheit mit der von ihnen ge-
handhabten wahrhaft muſterhaften Ordnung und
Manngszucht, und verlieh ihnen zum Beweiſe derſelben
zehn große Ehren- Decorationen mit Brillanten.
Ueberdies gab er dem Grafen Orloff 700 goldene
Medaillen fur das Offizier- Korps und 24,000 ſilber
ne zur Vertheilung an die Armee zu Land und zur See,
welche im Bosporus ſtationirt war. Jn der Nacht
vom 8. auf den 9. brach in dem vor kurzem abgebrann
ten Pera, in der Gegend von Aga ODſchamiſſi, eine
Feuersbrunſt aus welche 5 Häuſer und mehrere Bou-
tiken in Aſche legte, worunter einige noch im Bau be
griffen waren. Saämmtliche Ruſſiſche Land Truppen
wurden am geſtrigen Tage mit unglaublicher Schnel-
ligkeit und mit Beihuülfe der hier befindlichen Ruſſiſchen
Dampfböte auf der Flotte eingeſchifft, und ſelbige be
nutzte den heutigen gunſtigen Wind um gegen 10 Uhr
Morgens nach dem Schwarzen Meere abzuſegeln. Ein
einziges Linienſchiff iſt zuruckgeblieben, um den Gra
fen Orloff, der übermorgen abgehen ſoll, nach Odeſſa
zu führen. Heute hatte Graf Orloff ſeine Abſchieds-
Audienz beim Großherrn, von welchem er auf die wohl

e

wollendſie und verbindlichſte Art aufgenommen wurde.
Se. Hoheit übergab ihm ein eigenhaändiges und verſie
geltes Schreiben an Se. Majeſtät den Kaiſer Nikolaus,
mit dem Beiſatze, daß ſeine Gefühle gegen Se. Kai
ſerliche Majeſtat in dieſem Schreiben auf eine ſo er
ſchöpfende Art ausgeſprochen waren, daß ihm nichts
hinzuzu fügen bleibe. Dem Grafen Orloff wurden von
Sr. Hoheit ſieben mit Brillanten beſetzte Doſen über
geben, welche für die Herren von ſeinem Gefolge, wor
unter vier Adjutanten des Kaiſers von Rußland, be-
ſtimmt ſind. Nach der Audienz wurde Graf Orloff
bei den zwei Großherrlichen Prinzen eingeführt deren
Aelteſtem er von Seite des Ruſſiſchen Kaiſers wenige
Tage zuvor ein Gewehr hatte zuſtellen laſſen. Graf
Orloff konnte die freundliche Aufnahme des Osmani-
ſchen Prinzen Abdul Meſchid, der bereits ſein zehntes
Jahr erreicht hat und ſich durch ein eben ſo gefälliges
als einnehmendes Aeußere auszeichnet, nicht genug
ruühmen. Trotz den Geruüchten von mehreren in dieſen
letzten Tagen ſtattgefundenen Peſtfallen, iſt im Geſund
heits Zuſtand dieſer Hauptſtadt keine weſentliche Ver
änderung eingetreten.

Aus Konſtantinopel enthält das Journal
d' Odeſſa unter Anderem folgende Nachrichten: Herr
Wogorides, den die Ottomaniſche Pforte zum Fur
ſten von Samos ernannt hatte, hat einen Abgeord
neten nach dieſer Jnſel geſandt, der aber dort nicht zu
gelaſſen wurde. Samos widerſetzt ſich den von den
drei Maächten vor etwa drei Jahren beſchloſſenen An
ordnungen. Es wird ſeit langer Zeit von Logotheten
regiert. Die Einwohner ſind mit deren Verwaltung
ſehr zufrieden, da ſie gerecht und ſtreng iſt ſie erfreuen
ſich einer ungeſtörten Ruhe und eines durch den Han
del genahrten Wohlſtandes. Dennoch iſt es zu wüün
ſchen, daß ſie ihr wahres Intereſſe begreifen und den
Sultan als ihren Souverain anerkennen mochten.

Rußland.
Odeſſa, d. 16. Juli. Das Journal d'Odeſſa

meldet die am 10. d. erfolgte Abfahrt des Ruſſiſchen
Geſchwaders aus dem Bosporus und fugt hinzu: Der
General Lieutenant Murawieff hat ſeine Richtung
nach Theodoſia genommen. Die Kranken, aus 2Of-
fizieren und 313 Gemeinen beſtehend, ſind am Bord
von 8 Fahrzeugen nach Odeſſa geſchafft worden eini-
ge davon langten bereits auf unſerer Rhede an. Dieſe
Kranken werden ſogleich in die Quarantaine Anſtalt
gebracht werden, wo man die nöthigen Maßregeln ge
troffen hat, um Platz fur dieſelben zu erhalten. Der
Graf Orloff hatte am 10. Juli ſeine Abſchieds Au
dienz beim Sultan und ſchickte ſich an, am 13. Juli um
5 Uhr Morgens an Bord des Linienſchiffs „Tſchesme“
nach Odeſſa unter Segel zu gehen man erwartet un
verzüglich die Ankunft Sr. Excellenz in unſerem Ha
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fen. Nachſchrift. Jn dem Augenblick, wo
wir dies Blatt in die Preſſe geben, erhalten wir die
Nachricht, daß das Schiff „Tſchesme“ auf unſerer
Rhede vor Anker gegangen iſt.

Vermiſchtes.
Aus Naumburg a. d. Saale meldet man

unterm 27. Juli: Jm Jahr 1811 wurde ein Wagen
in der Nahe von Straßburg von franzöſiſchen Doug-
nen aufgefangen, der, mit doppeltem Boden und
verborgenen Fachern verſehen, eine Maſſe geſchmug-
gelter Waaren enthielt. Der Fuhrer des Wagens
entſprang. Es wurde aber ermittelt, daß dieſer Wa-
gen fruher eines reichen Straßburger Fleiſchhauermei-
ſters Andreas Birngruber's Eigenthum geweſen ſei.
Deshalb wurde dieſer zur Unterſuchung gezogen und
durch ein Urtel des Aſſiſenhofs zu Nanchy fur ſchuldig
erklart. Er wurde verurtheilt zum Verluſt ſeines ge
ſammten Vermögens, zur Brandmarkung auf der
linken Schulter, zur Ausſtellung am Pranger und
10 jähriger Galeerenſtrafe. Bis zur Abfuhrung auf
die Galeeren wurde die Strafe der Brandmarkung
und die Prangerausſtellung, nicht ohne Tumult der
empoörten Buürger, vollſtreckt. Durch die Tochter des
Gefangenwarters gelang es dem c. Birngruber zu
entſpringen. Die Befoörderin dieſer Flucht bußte da
fur mit 4 jähriger Zuchthausſtrafe. Der Entflohene
und deſſen Ehefrau ſuchten Zuflucht im Blucherſchen
Hauptquartier, wo ſie mit ihrem gluhenden Haſſe ge
gen die franzöſiſche Tyrannengewalt freundliche Auf
nahme fanden. Sie wurden als Generalſtabsmarke-
tender angenommen und erwarben ſich ein nicht un
bedeutendes Vermogen. Als Blucher bei St. Dizier
von Napoleons Hauptarmee uüberfallen wurde, gerie-
then die Birngruberſchen Eheleute in franzöſiſche und
zwar in die Gefangenſchaft des Generals Grafen Pire.
Nachdem die Brandmarke auf der Schulter des Ge
fangenen durch Verrath entdeckt worden, ließ ihn
Pire erſt eine Zeitlang, ohne ſeinem Leben zu nahe
zu treten, in die freie Luft aufhangen; dann ließ er
ihm die rechte Hand abhacken und zwar ſo, daß dieſe
auf den hochſchwangern Schooß der gefeſſelten Ehe-
frau des B. fiel. Dieſe wurde plotzlich entbunden.
Ein franzoſiſcher Chaſſeur verrichtete dabei aus Menſch
lichkeit Hebammendienſte. Der General Piré ließ nun
die abgehackte Hand dem B. auf die Bruſt heften
und dann ihn ſelbſt als angeblichen Spion erſchie-
ßen. Dies geſchah am 20. März 1814 zu
St. Dizier. Der Kaiſer traf unmittelbar nachher
auf dem Richtplatze mit ſeiner Suite ein. Nach kur
zem Verhör des Generals Piré, riß er dieſem die
Epauletten von den Schultern, warf ſie ihm vor die
Fuße, trat darauf und jagte ihn fort. Er wendete ſich

dann an die Wochnerin und ſagte: „IJch bin un
ſchuldig an dieſer grauſamen Ungerechtigkeit. Jch
werde Sie möglichſt zu entſchädigen ſuchen.“ Jn die-
ſem Moment meldeten die Mameluken dem Kaiſer, daß
die Koſaken ſchon wieder in der Stadt wären. Der
Kaiſer mit den Seinigen entfloh. Frau B. mit ihrem
neugebornen Kinde fiel den Koſaken in die Hande.
Sie wurde menſchenfreundlich behandelt und in das
Hauptquartier geleitet. Des Königs von Preußen
Majeſtät bewilligten ihr mittelſt allerhöchſter Kabinets
ordre vom 9. Auguſt 1814 zeitlebens einen Monats
gehalt von 10 Thalern, deſſen ſie noch jetzt genießt.
Derſelbe Monarch, der ſo viele Verſprechungen
des Konigs von Weſtphalen, welche dieſer nie-
mals zu erfüllen vermocht hatte, auf die glanzendſte
Weiſe erfullt hat, erledigte auch in dieſem Falle des
geſunkenen Feindes Kaiſerlich mildes Wort, als wenn
es ſein eigenes geweſen wäre. Ludwig V III. be-
willigte außerdem der Frau B., die 2 Sohne in Ruß
land, einen durch des blutigen Vandamme's Todes
urtheil verloren hatte, eine Penſion von 200 Fran-
ken jahrlich. Dieſe Unterſtutzung hat mit der Thron
beſteigung Ludwig Philipps, trotz aller wohl unter
ſtutzten Bitten, aufgehoört. Aber unſers Königs
Wort beſteht. Die arme 66 jährige B. reiſte heute
hier durch; ſie hatte ihr letztes Kind, eine Tochter,
vor wenigen Tagen in Teplitz begraben. Nun ſteht
ſie einſam da, ehrwuürdig durch ihr Ungluck. Ein
Zeugniß des Feldmarſchalls Furſten Blucher fugen wir
wortlich nach dem Original hier bei.

3 e u gen i ß.
Daß der bei meinem Hauptquartier in den Feld

zugen von 1813 und 1814 als Stabsmarquetender
angeſtellt geweſene Andreas Birngruber, niemals die
Geſchafte eines Spions fur die ſchleſiſche Armee ver-
ſehen, und daher, wider allen Kriegsgebrauch und
alles menſchliche Recht, von franzoſiſchen Truppenbe-
fehlshabern auf das ſchandlichſte und grauſamſte in
der Stadt St. Dizier hingerichtet worden, ſolches
will ich hierdurch auf Verlangen und zur Steuer der
Wahrheit atteſtiren.

Berlin, den 7. Januar 1818.
Der Königl. Preuß. GeneralFeld marſchall

(L. S.) Bluücher.“
Ein ſonderbarer Fall, der jedoch moglicher

Weiſe der Königl. Sachſiſchen Staatskaſſe ſehr bedeu
tende Verluſte zuziehen kann, hat ſich bei der daſigen
Landeslotterie ereignet. Eine Serie von 100
Looſen iſt aus Verſehen dopvelt gedruckt, und an die
Kollekteurs ausgegeben worden, welche ſie, ehe das
Verſehen bemerkt wurde, bereits verkauft hatten, und
ſich naturlich weigern, ſie zuruckzugeben. Moglicher
Weiſe kann nun die Staatskaſſe verbunden ſeyn, die
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größten Gewinne von 100,000 und 50,000 Thalerndoppelt Kuszuzahlen.

Im Jahre 1832 ſind im Regierungs Bezirke
Trier 7 Wolfe, 5 Wolfinnen, 4 junge Wolfe und
20 Neſtwolfe erlegt worden wofur uüberhaupt 228
Thlr. Pramien wurden.

2

Bekanntmachungen.
Zur Licitation des Oelbedarfs fur die Stadterleuch-

tung im nächſten Winterhalbenjahre, an den Mindeſt
fordernden haben wir einen Termin auf

den 12. dieſes Monats,
Vormittags 11 Uhr,

zu Rathhauſe anberaumt, wozu geeignete Unternehmer
hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur ein
geſehen werden.

Halle, den 2. Auguſt 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Meilin.

Indem ich auf nachſtehende, im 26. Stucke des
diesjährigen Amtsblatts enthaltene Bekanntmachung
Hochlöblicher Regierung zu Merſeburg

Auf den Wunſch des Königl. Sachſiſchen Gouverne-
ments iſt den in dem dortigen Staatsgebiete anſaſſig

gewordenen diesſeitigen Unterthanen, welche bei der
in dem allgemeinen Bundes Cartele vom 10. Febr.
1831. (Geſetzſammlung de 1831. S. 41 u. f.) ver
heißenen Amneſtie betheiligt ſind zur ferneren An
meildung dieſer Amneſtie eine anderweite Friſt bis
zum Ablaufe des gegenwärtigen Jahres nachgelaſſen
worden. Dieſe Verguünnigung kommt nunmehr in
gleichem Maaße auch noch denjenigen in den diesſei-
tigen Staaten ſich aufhaltenden Königl. Sachſiſchen
Unterthanen zu Statten, welche ungeachtet der fruü
her ergangenen Aufforderungen von der Benutzung
jener Amneſtie aus einem oder dem andern Grunde
keinen Gebrauch gemacht haben.

Es werden daher alle in unſerem Verwaltungsbe-
zirke befindlichen, vor dem Abſchluſſe des Bundes
Cartels deſertirten, ausgetretenen Sächſiſchen Staats
angehörigen, auch wenn ſie nie in dem diesſeitigen
Militair gedient haben hierdurch noch beſonders
darauf aufmerkſam gemacht: daß ihnen durch dieſe
Amneſtie nach ihrer freien Wahl entweder die ſtraf-
loſe Rückkehr in die Heimath oder aber die Befug-
niß zum ferneren Verbleiben in dem diesſeitigen
Staatsgebiete geſtattet wird, ſobald ſie ſich hierüber
ausdrucklich erklären, und gelangen ſie in beiden Fal
len wieder zum Beſitze ihres noch in der Heimath be

findlichen Vermögens, inſofern daſſelbe nicht bereits

vor Abſchluß des Cartels durch Gefetz und Urtheil
der competenten richterlichen Behörde der Confisca
tion anheimgefallem iſt.

Die gedachten Individuen werden aufgefordert,
ihre diesfällige Erklärung innerhalb der vorgedachten
Friſt vor der Behörde ihres gegenwärtigen Wohnorts
abzugeben.

Merſeburg, den 27. Juni 1833.
Königl. Preuß. Regierung, Abthei-

lung des Jnnern.“ſämmtliche Ortsbehörden des Saalkreiſes aufmerkſam

mache, fordere ich ſie auf ſolche durch wortliche Vorle
ſung vor verſammelter Gemeinde, und auf ſonſt geeig

nete Weiſe zur allgemeinſten Kenntniß ihrer Ortsein-
wohner zu bringen, die etwa im Orte ſich aufhaltenden
deſertirten, ausgetretenen Sachſiſchen Staatsangehoöri-
gen ganz beſonders auf die ihnen verheißene Amneſtie
aufmerkſam zu machen und ſie aufzufordern, ihre des-
fallſige Erklärung ſpäteſtens vor Ablauf dieſes Jahres
bei mir abzugeben. Einem ſolchen Jndividuo hat die
treffende Ortsbehörde eintretenden Falls eine ſchriftliche
Legitimation, welche die Dauer ſeines Aufenthalts in
der Gemeinde und ſeine dortigen Verhaltniſſe jeder Art
enthalt, zu ertheilen.

Poplitz, den 20. Juli 1833.
Königl. Preuß. Landrath im Saalkreiſe.

v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, der Ehe
frau des Handarbeiters Gottfried Jahn, Jo
hanne Sophie geb. Rudloff zugehörige, in
Trotha sub No. 26. belegene und auf 691 Thlr.
Cour. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohn
haus nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtirt und

der 24. October c.
zum Bietungstermine anberaumt worden; daher die
jenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer
den, in dieſem Termine um 11 Uhr an Gerichtsſtelle,
vor dem Herrn Ober-Landes- Gerichts Aſſeſſor Rich
ter ihre Gebote zu thun und zu gewartigen haben,
daß dem Meiſtbietenden, wenn keine rechtlichen Hinder-
niſſe entgegenſtehen, ſothanes Grundſtück zugeſchlagen
werden wird.

Halle, den 19. Juli 1833.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgerichte iſt das, zur

Nachlaß Maſſe des zu Müllerdorff verſtorbenen
Coſſathen Carl Chriſtian Schnell gehörige, sub



No. 66. in Mällerdorff belegene und auf 285 Thlr.
12 Sgr. 6 Pf. nach Abzug der Laſten gerichtlich
taxirte Coſſathengut nebſt Zubehör, Schuldenhalber
ſubhaſtirt, und

der 9. September c.
zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle
dieſenigen, weiche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor
dem ernannten Deputato, Herrn Ober- Landes Ge
richts- Aſſeſſor Richter ihre Gebote zu thun und zu
gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich
zuvörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot er
kiärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtück zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 24. Mai 1833.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach-

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt die, dem Schuh

machermeiſter Johann Leberecht Gottlob Ge-
bauer gehörige, in der Vorſtadt Glaucha hieſelbſt
sub No. 1929. belegene wuſte Bauſtelle, und das da-
mit verbundene Wohnhaus nebſt Stallgebäuden, Hof
und Garten, sub No. 1930. daſelbſt, welche zuſammen
auf 348 Thlr. 20 Sgr. Courant nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirt ſind, Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 2. October c.
zum Bietungstermine anberaumt worden daher dieje
nigen, welche dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geiaden werden, in
dieſem Termine, um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor dem
Herrn Landgerichtsrath Model ihre Gebote zu thun
und zu gewartigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſo
thane Grundſtücke, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegenſtehen zugeſchlagen werden werden.

Halle, den 21. Juni 1833.Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Steckbrief.
Die unten ſignaliſirte Johanne Marie Roſi-

ne Auguſtin aus Hettſtädt, welcher in einer vor
uns wider ſie anhängigen Unterſuchung wegen Dieb-
ſtahls ein Straferkenntniß publizirt werden ſoll, hat
ſich ſeit einiger Zeit von Hettſtädt entfernt. Wir
erſuchen deshalb die Wohllöblichen Juſtiz- und Polizei-
behörden des Jn- und Auslandes, ſie, wo ſie ſich an
treffen läßt, verhaften und gegen Erſtattung an uns
einliefern zu laſſen.

Sangerhauſen, am 31. Juli 1833.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Signalement.1) Familien Name: Auguſtin; 2) Vornamen:
Johanne Roſine Marie; 3) Geburts und Auf
enthaltsort: Hettſtädt; 4) Religion: evangeliſch:
5) Alter: 57 Jahr 6) Größe: 4 Fuß 10 Zoll; 7)
Haare: hellbraun; 8) Stirn: platt; 9) Augenbrau
nen: blond und ſchwach; 10) Augen: blau; 11) Na-
ſe: ſpitz; 12) Mund: gewöhnlich; 183) Zahne: auf
beiden Seiten nach oben Zahnlucken; 14) Kinn: rund
15) Geſichtsbildung: oval; 16) Geſichtsfarbe: blaß;
17) Geſtalt: mittler; 18) Sprache: manngfeldiſch;
19) beſondere Kennzeichen: keine. e
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Bekanntmachung.
Das dem Johann Chriſtian Thielemann zu

Ennewitz gehörige, daſelbſt sub No. 2. des Hypothe
kenbuchs gelegene und auf 8269 Thlr. gerichtlich abge
ſchätzte Nachbargut an Haus, Hof, Scheune, Stal
len und Garten ingleichen einer Hufe Feld in Enne

witzer Marke, einer Hufe Feld in Nockwitzer
Marke und 15 Acker Wieſe in Schkeuditzer Aue,
ſoll auf Antrag eines darauf eingetragenen Gläubigers
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Von dem Königl. Land G. richt zu Halle hiermit
beauftragt, haben wir zu Licitations Terminen

den 7. September c., Vormittag,
den 7. November c. Vormittag,
den 15. Januar 1834, Vormittag 11 Uhr,

wovon der letzte peremtoriſch iſt, anberaumt, und laden
beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch ein, in
dieſen Terminen und zwar jedesmal des Vormittags um
10 Uhr an hieſiger Gerichtsamtsſtelle zu erſcheinen und
ihre Gebote abzugeben demnachſt aber zu gewaärtigen,
daß, wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zu-
läſſig machen der Zuſchlag auf das Meiſtgebot erfol
gen, auch auf die nach Verlauf des letzten Bietungs
Termines etwa noch einkommenden Gebote nicht weiter
reflectirt werden wird.

Schkeuditz, den 27. April 1833,
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

v. Bismarck,.
Vigore Commissionis,

Holz materialien Verkauf.
Es ſollen auf dem Königlichen Braunkohlenwerke

bei Langenbogen die, von einer abgetragenen Brü-
cke gefallenen und in 43 Haufen gelegten, theils noch
gut brauchbaren Holzmaterialien, aus Bauholz und
Bohlenſtucken beſtehend öffentlich an den Meiſtbieten
den gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant

verkauft werden, und haben wir einen Termin hierzu auf
der 15. Auguſt dieſes Jahres,

Vormittags um 9 Uhr,
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an Ort und Stelle anberaumt, wozu Kaufluſtige hier
durch eingeladen werden.

Wettin, den 4. Auguſt 1833.
Koöänigl. Preuß. Berg-Amt.

c a n Edictal -Citation.
Nachdem ſich ergeben daß der Nachlaß des hier

verſtorbenen hieſigen Burgers und Schaafknechts Jo
hann Chriſtian Schulze zu Bezahlung deſſen
Schulden nirbt zureichend iſt und ſich daher die Eroöff
nung des Concurſes nothwendig gemacht, ſo werden
alle dieſenigen, welche an dem Schulzeſchen Nachlaſſe
Anſprüche zu formiren gemeint ſind, hiermit geladen,
au

den 5. September 1833,
als welcher zum Liquidations Termine in der Sache
hiermit anbezielt wird, zu rechter früher Gerichtszeit
entweder in Perſon oder durch einen gehoörig legitimir
ten und inſtruirten Bevollmächtigten vor Großherzogl.
Amte zu erſcheinen, ihre Forderungen bei Strafe des
Verluſtes derſelben und der Rechtswohlthat der Wieder
einſetzung in den vorigen Stand gehörig zu liquidiren
und zu beſcheinigen, hiernächſt mit dem beſtellten Cu-
ratore litis ac massae uüber die Liquiditaät derſelben, un
ter ſich aber über deren Priorität zu verfahren, ſodann
aber bei Fehlſchlagung eines gütlichen Abkommens der
Ertheilung eines amtlichen Locations Beſcheids gewar

tig zu ſeyn. nZu Eröffnung des in der Sache zunächſt zu erthei-
lenden Praäcluſivobeſcheids wird zugleich

der 19. September 1833
hiermit terminlich anberaumt, mit der Bedeutung, daß
derſelbe in Anſehung des Nichterſcheinenden Betheilig-
ten fur publicirt angenommen werden wird.

Allſtedt, am 22. Mai 1833.
Grroßherzogl. Sächſ. Juſtizamt daſ.

C. Wirſing.

Verkauf eines Ackerguts.
Der Erbtheilung halber ſoll das von der Catha-

rina Hofmeiſter geb. Schwabe nachgelaſſene, zu
Klein-Schierſtedt gelegene Anſpännergut mit 4
Hufen 175 Morgen Acker, 35 Morgen Wieſewachs,
1 Weiden und 2 Pflaumenflecken nebſt dem Viehbe-
ſtande und der diesjährigen geſammten Ernte, abgeſchatzt
zu 9381 Thlr. in einem

am 26. September d. J
im Gute ſelbſt abzuhaltenden Termine, welcher bis Nach-
mittags 4 Uhr anſteht, öffentlich verkauft werden.

Das ausfuhrliche Subhaſtations-Patent iſt in den
Deſſauer Wochenblättern zu befinden.

Sandersleben, am 29. Juli 1833.
Herzogl. Anhalt. Joſtizamt daſelbſt.

(L. S.) Schumann.
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Die Büſchlerſche Verlagsbuchhandlung in El
berfeld beeilt ſich hiermit anzuzeigen, daß nun die

Zehnteverbeſſerte und vermehrte Auflage

der
Deutſchen Geſchichte

von
Fr. Kohlrauſch

erſchienen und in allen Buchhandlungen wieder zu ha
ben iſt. Zwei Theile 14 Thlr.

Iſt vorräthig in der Buchhandlung des Wai-
ſenhauſes.

So eben iſt erſchienen und zu haben bei Eduard
Anton in Halle:
Vierzig gemeinnutzige, von einem alten Gutsbe

ſitzer durch langjaährige Erfahrung erprobte Re
cepte, unter Garantie des Verfaſſers abge
druckt.

Berlin, Schumann. Geſtegelt. Preis 9 Gr. ſächſ.
115 Sgr. Preuß. 40 r. Rheinl.

Wir brauchten zwar dieſe Recepte nicht zu empfeh
len, da die Nachfrage darnach und der uns von vielen
Seiten gewordene Dank dafuür ſchon eine weitere Em-
pfehlung entbehrlich macht. Jndeß ſind ſie bisher noch
lange nicht ſo allgemein bekannt geworden als ihr inne
rer Werth und ihre erprobte Brauchbarkeit es verdienen.
Daher bemerken wir nur, daß dieſelben unter Garan-
tie des Herrn Verfaſſers und aus der uneigennutzigen
Abſicht deſſelben nutzlich zu ſein, erſcheinen, und kön
nen verſichern, daß nicht nur geprufte Landwirthe, ſon-
dern auch andere verdiente Mäanner, von der Trefflich
keit derſelben uberzeugt uns zu einer größeren Verbrei
tung dieſer heilſamen und reichlichen Nutzen und Ge
winn bringenden Recepte mehrmals dringend aufgefor-
dert haben.

Bei Eduard Anton in Halle iſt zu haben:
Auf nachſtehendes zeitgemäßes und als zweckmäßig

anerkanntes Schriftchen machen wir hiermit aufmerkſam.
Das Pramiengeſchäaft des Königl. Seehandlungs

Jnſtituts in Berlin, verbunden mit einer Nach
weiſung uüber den Stand deſſelben und über den
natuürlichen Werth der Praämienſcheine in jedem
Jahre beſonders, von E. S. Unger für 10 Sgr.

Henninzsſche Buchhandlung in Gotha.
Am 18. Auguſt 1833, Vormittags 10 Uhr, ſoll

auf dem Amtsvorwerke Seeben, der diesjährige Wein
in den dortigen Garten, meiſtbietend verpachtet werden,

Aale à W z Thlr. ſind zu haben in der A, M. Müh

le bei Bitterfeld.
Den Auguſt 1833.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.
Wagen- Auction.

Herr Uhlig sen. beabſichliget wegen aufgegebe-
ner Geſchäfte folgende Gegenſtände im Wege der Auction

auf den 17. Auguſt, früh 9 Uhr, in Herrn Brauſt s
Gehöfte auf dem alten Markt suh No. 550. gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant zu verkau-
fen, als

1) Eine ſehr wenig gebrauchte in 4 Federn hängende
ganz bedeckte 4ſitzige Chaiſe mit Reiſekoffer La-
ternen und einer Deckplane verſehen.

2) Eine ebenfalls wenig gebrauchte 4ſitzige in 2 Fe
dern hangende halb bedeckte mit Couvert und Deck-
plane verſehene Chaiſe.

3) Ein faſt neuer complet hergeſtellter 2ſpanniger
Leiterwagen mit eiſernen Achſen, einer Hemm und

Spannketten und Ladezeug verſehen, wozu noch 2
neue beſchlagene Reſerve Räder gehören.

4) Ein dergl. in ganz completem Zuſtande ein und
zweiſpännig zu fahrender Leiterwagen mit eiſernen
Achſen, nebſt Deichſel Gabel und einem Reſerve
Rade.

5) Ein 4räderiger noch guter Rollwagen mit 1 La
gen- und Schrootleiter verſehen.

6) Zwei in gutem Stande mit Meſſing beſchlagene
Kutſchgeſchirre.

7) Eine faſt neue ſtarke Fußwinde und eine gute
Schleppkette zum Gebrauch für Zimmerleute.

8) Ein neuer ſtarker beſchlagener Schiebekarren.
Die Gegenſtände ad 2, 3, 4, 5 und 8 können vor

der Auction in Hrn. Brauſts Wagen Remi-
ſen, wozu die daſelbſt wohnende Frau Klan-
ken den Schhtuſſel in Verwahrung hat, No. 1.
aber bei dem Lackirer Hrn. Braune in der
Kutſchgaſſe in Augenſchein genommen werden.

Halle, den 29. Juli 1833.
G. Wächter, Auctionator.

Den Reiſenden dient hiermit zur Nachricht, daß
mein bekanntes Perſonenfuhrwerk von hier nach Ber
lin, alle Woche 2 bis 3 Wagen und von da nach Hal
le zurück gehen auch geht jeden Montag der in Federn
hängende Perſonenwagen von hier nach Berlin, wo
Perſonen ſehr billig und bequem mitfahren können.

Lohnfuhrmann Kröning,
Schmeerſtraße No. 710.

Ein Haus mittlerer Grööße, in einer Hauptſtra
ße der Stadt, ſteht Veranderungswegen zu verkaufen.

Das Nähere ſagt der Uhrmacher Herr Zander, Leip
ziger Straße in Halle.
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Etabliſſement.
Einem hochgeehrten Puvnktum verfehle ich nicht er

gebenſt anzuzeigen, daß ich neue Chaiſen Wagen auf
Beſtellung baue, oder auch nach dem neueſten Geſchmack
ausſchlage, Pferdegeſchirr und Sättel nach den ſchön
ſten Deſſeins verfertige, Sopha's und Stuhle beſchla
ge, wie überhaupt alle Sattier-, Riemer- und Taſch
nerarbeit auf das dauerhafreſte und billigſte liefern wer
de; ferner uübernehme ich ganze Reparaturen alter Wa
gen und werde ſtets bemüht ſein, die mir Fzebenen Auf
trääge, um deren Viele ich ergebenſt birte, nach Wunſch
und Zufriedenheit auezuführen.

Sattlermeiſter Ludwig Kathe,
wohnhaft in der Kutſchgaſſe am kleinen Berlin.

Wagenverkauf.
Bei Unterzeichnetem ſtehen eine vierfederige, ganz

verdeckte Chaiſe zweiſpännig zu fahren, eine vierfederige
halbverdeckte Chaiſe mit eiſernen Achſen einſpännig, eine
ganzverdeckte Achſen Chaiſe zweiſpännig, und eine Troſchko
ein und zweiſpannig, alle ſchon gebraucht aber noch im
guten Stande befindlich, billig zu verkaufen.

Ludwig Kathe, Sattlermeiſter.
Ein Haus in der Leipziger Straße allhier gelegen,

mit 9 zum Theil tapezirten Stuben, Kammern Ku-
chen, großem Keller, Hofraum und Garten, ſteht ſo
fort zu einem auffallend billigen Preiſe zu verkaufen.
Nähere Nachricht ertheilt der zum Verkauf beauftragte
Commiſſionair Louis Supprian, große Brauhaus-
gaſſe No. 354. wohnhaft.

Ein Hofmeiſter mit guten Atteſten verſehen, oder
auch als Branntweinbrenner, wunſcht zu Michaelis
oder Weihnachten eine Anſtellung zu haben. Näheres
erfährt man auf frankirte Briefe bei

C. Nitzſchwann in Zörbig.

Einem verehrten Publikum beehre ich mich hiermit
ganz ergebenſt anzuzeigen daß nächſten Sonntog als
den 11. d. M. bei mir ein ſolennes Scheibenſchießen mit
Muſik Statt finden wird.

Jndem ich ganz ergebenſt hiermit dazu einlade, be
merke ich nur noch daß jeder der Herren Schutzen bei
mir zum Abend dieſes Tages frei ſpeiſen wird.

Nietleben, den 5. Auguſt 1833.
Der Gaſtwirth

Heene,

Auf der Ziegelei zu Friedeburg iſt den 13. die-
ſes Monats friſcher Kalk zu haben.

Krauſe.
Beilage
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Beilage zu Nr. 6G3.
de s

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 8. Auguſt 1833.

Deutſchland.
Landau, d. 1. Auguſt. Jn der geſtrigen 3.

Sitzung des hieſigen Aſſiſengerichts uber Dr. Wirth
und Konſorten trug der Präſident das Weſentliche des
Anklageaktes in Kurze nochmals vor. Der General-
prokurator hielt hierauf eine Rede an die Geſchwornen.
Jhr Eingang zeigte, welche Pflichten das Geſetz dem
Geſchwornen auferlege, wie ſein Spruch die Schuld
oder Unſchuld beſtimme wie er nur nach ſeiner freien
innerſten Ueberzeugung nach der Stimme ſeines Ge
wiſſens zu urtheilen habe. Nach vorgangiger War-
nung vor fremdem Einfluß und vor Einſchüchterung
folgte dann die Anmahnung, wie die Entſcheidung auf
die Ruhe von ganz Deutſchland vom größten Einfluß
ſey, und wie vielleicht das Beſtehen des Aſſiſengerichts
davon abhangig ſeyn könne. Zum Schluſſe wurde
darauf aufmerkſam gemacht daß die Anklage auf öf
fentliche und direkte Aufreizung zum Umſturze
der deutſchen Staatsverfaſſungen gerichtet ſey und zu
gleich auseinandergeſetzt, was unter offentlicher und
was unter direkter Aufreizung verſtanden werde. Oef-
fentliche Anreizung ſey die an einem öffentliche Or
te, wozu Jedermann der Zutritt offen ſtehe. Direkt
ſey jede unmittelbare, gerade, unverholene, beſtimm
te Aufreizung zu einem Zwecke deſſen Verſtandlichkeit
mit klaren Worten ausgeſprochen werde. Der Rede
folgte der Antrag auf Abhoör der Zeugen und die Pra
ſentation ihrer Liſte, welche ſofort von dem Gerichts
ſchreiber vorgeleſen wurde, worauf das Verhoör von
14 Zeugen uber das Hambacher Feſt und den An-
theil, welchen die Angeklagten daran genommen, ſtatt-
fand. Saämmtiiche Zeugenausſagen lauteten inſofern
günſtig fur die Angeklagten, als aus jenen hervor-
ging, daß eine direkte Aufforderung zu Gewaltthaätig-
keiten gegen die Regierungen bei dem Hambacher Feſte
nicht ausgeſprochen worden ſey. Jn der heutigen Si-
tzung dauerten die Zeugenvernehmungen fort ſie lie-
ferten kein weſentliches neues Ergebniß.

Frankreich.
Paris, d. 30. Juli. Die Regierung hat geſtern

aus faſt allen großen Städten des Reichs telegraphi-
ſche Depeſchen erhalten, woraus hervorgeht, daß uber
all das Julifeſt ruhig voruberging und mit den gewoöhn-

lichen Feierlichkeiren begangen wurde. Marſchall Lo
bau hat an die hieſige Nationalgarde einen Tagsbe-
fehl erlaſſen, worin er die lobende Anerkennung des
Königs mit ihrer Haltung bei der Muſterung am 28. d.
ausſpricht. Einen ähnlichen Tagesbefehl hat General
Graf Pajol an die erſte Miltairdiviſion erlaſſen.
Nach ſorgfältig angeſtellten Unterſuchungen iſt es kei-
nem Zweifel unterworfen, daß, wenn das hin und wie
der ausgeſtoßne aufruhreriſche Geſchrei „Nieder mit
den Baſtillen“ Unordnung in den Reihen der Natio-
nalgarde und Linie veranlaßt hätte, dies ein Signal
fur einen neuen 56. Juni geworden waäre. Die ver
ſchiednen Sektionen der republikaniſchen Geſellſchaft
der Menſchenrechte waren an ihren gewöhnlichen
Sammelplätzen, und Waffen und Munition auf ver-
ſchiednen Punkten in Bereitſchaft. Dabei ſollten fal-
ſche Gerüchte, beſonders das von der Ermordung des
Königs in Umlauf gebracht werden. Allein die Re
gierung war auf ihrer Hut. Mehrere Radelsführer
der geheimen Geſellſchaften wurden in Haft genom-
men, als ſie ſich gerade auf ihre Sammelplätze bege
ben wollten. Der Aufruf an die Bürger und an die
Truppen war ſchon in Bereitſchaft und viele Exemplare
bereits abgedruckt die meiſten wurden unter der Preſſe
weggenommen. Die ſtrengſte Wachſamkeit auf die
Waffenniederlagen führte zu der wichtigen Entdeckung,
daß in einer der vorzüglichſten Waffenmanufakturen
große Beſtellungen gemacht worden, und ein bedeuten-
der Vorrath ſchon geliefert war der Unterhändler war
ein gewiſſer Pérardel. Am Sonntag wurde in deſ
ſen Wohnung nachgeſucht und man fand nicht allein ei
nen großen Waffenvorrath, ſondern auch Schießpul-
ver und friſchgegoſſene Kugeln. Pérardel wurde auf

der Stelle feſtgenommen, ſo wie alle diejenigen, die
in ſeinem Hauſe die Nacht zugebracht, oder wahrend
der Unterſuchung hinein kamen. Unter denſelben wa
ren mehrere wohlbekannte Häupter der republikaniſchen
Partei und 5 Zoöglinge der polytechniſchen Schule. Auch
bei einem Schulmeiſter fand man friſch gegoſſene Ku-
geln. Alle dieſe Maßregeln brachten die Ruheſtoörer
in Verwirrung. Unbegreiflich iſt es, wenn man ſieht,
wie der Fanatismus dieſer Menſchen faſt bis zum Wahn-
ſinn gediehen iſt. So z B. ſagte einer derſelben zu
ſeinem Weibe, als er Abſchied nahm: „Sterbe ich,
ſo ſtuürze meine Kinder, ſobald du Nachricht von mei
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nem Tod erhalten, ins Waſſer; denn ich will nicht,

daß ſie unter der Tyrannei leben!“ Mehrere hatten
ihr Teſtament gemacht. Einer derſelben, der die Hoff
nung hatte, bald Vater zu werden, wußte ſeinem Kin-
de nichts beſſeres zu hinterlaſſen, als ſein republi-
kaniſches Glaubensbekenntniß.

Paris, d. 31. Juli. Seit der Kaiſerherrſchaft
hat Paris kein Feſt geſehen, wie das diesjährige Feſt
der 8 Julitage. Drei Tage hindurch waren die Re
gierung die Burger und die Truppen vereinigt, um
Das Andenken des Ereigniſſes zu feiern, wodurch ſich
das Stbickſal Frankreichs entſchied. Die Revue, bei
welcher 100,000 Mann der Nationalgarde und der Li-
nientruppen von einer Million Zuſchauer bewundert
wurden die Einweihung der kaiſerlichen Bildſaule auf
Dem Monumente der Place Vend öme, wo auch fru
her eine Statue Napoleons ſtand die glanzende, ori
ginelle Beleuchtung in dem größten Theile von Paris
Das dreitagige Dröhnen der Kanonen, und überhaupt
die Feſtlichkeiten in ſammtlichen Bezirken der Haupt-
ſtadt Alles war impoſant, Alles gab eine Vorſtel-
lung von der Größe der Nation, von der Kraft der
Regierung und von der zufriedenen Stimmung der
Einwohner. Dem Programme der Feier gemäß wa
ren alle eigentlichen Volksfeſte auf den dritten Tag
verſchoben dieſe beſtanden in Tanzen, Muſik Auf
führungen, Fiſcherſtechen unentgeltlichem Schau 'piel,
Theater im Freien, und Klettermaſten. an deren Spi-
zze die lockendſten Sachen hingen. Der Vendöme-
Platz war den ganzen Tag uber mit Schauluſtigen be
deckt, welche das Standbild Napoleons betrachteten.
Auf den Elyſäiſchen Feldern wogte eine wahrhaft un
zählbare Volksmenge, überall ſah man Zelte, Buden,
Spiele der mannigfachſten Art; das Ganze gewährte
bis auf die zum Theil ſehr elegante Kleidung der Zu-

ſchauer den Anblick einer Oorf- Kirmeß. Vier Orche-
ſter trugen ununterbrochen theils Tanze, theils Kon-
zertſtuücke vor, und auf einem der beiden großen im
Freien errichteten Theater wurde ein militairiſches
Stück gegeben, wahrend auf dem anderen ein Elephant
und Pferde die Aufmerkſamkeit der Menge feſſelteny.
Auf der Seine wurde ein Fiſcherſtechen gehalten, deſſen
Theilnehmer unter einem weißen Zelte auf dem Verde-
cke des großen nachgemachten Schiffes „die Stadt Pa
ris“ feſtlich bewirthet wurden. Die Frei- Vorſtellungen
auf den Buhnen der Hauptſtadt waren alle zahlreich
beſucht und gingen ohne Störung vorüber. Bei der
Erleuchtung Abends zeichneten ſich die Hotels der Mi-
niſter, die Palaſte der Ehren Legion und der Depu
tirten- Kammer, ſo wie der Garten der Tuilerieen
aus. Der Chef des Generalſtabs der Pari er Natio-
nalgarde Gn. Jacqueminot, erklart zur Widerle-
gung der Angaben verſchiedener Oppoſitionsblaätter,
daß die Anzahl der bei der Heerſchau in Reih' und

Glied ſtehenden Nationalgardiſten am 28. effektiv 49
50,000 Mann betragen habe. Der friedliche Ver

lauf der Julifeier hat auf die Borſengeſchafte glucklich
eingewirkt und bei den Spekulanten großes Vertrauen
erweckt. Die geſammte k. Familie wird nächſten
Montag Paris verlaſſen. Der König und der Her
zog von Nemours gehen nach Cherbourg, die
Königin und Prinzeſſinnen nach Bruſſel, und der
Herzog von Orleans nach den Feldlagern von St.
Omer, Rocroi und Vattignies.

Vermiſchtes.
Jn Hamburg traf kuürzlich das Schiff Sy

den, Kapitain Burd, mit einer Ladung von 30,000
Kiſten Thee, 122,200 Bambusſtöcken c. ein. Die
Beſatzung von 85 Mann beſteht ſämmtlich aus ſchnurr
bartigen Japaneſen. Seit der Handel nach dem
Engliſchen Oſtindien nicht mehr ein Monopol der Kom
pagnie iſt, ſind in den letzten Jahren verſchiedene große
Schiffe eingetroffen, deren Beſatzung aus Malayen,
Chineſen und andern Eingebornen des öſtlichen Aſiens
und der Auſtraliſchen Jnſeln beſtand, doch hatte man
noch keine Japaneſen in Hamburg geſehen.

Bekanntlich brachte Franz Drake die Kar-
toffeln 1580 aus Virginien nach England, wo ſie
die Königin Eliſabeth am Weihnachtstage dieſes Jah
res zuerſt auf ihrer Tafel ſah Jn ganz Deutſchland
hat ſie zuerſt Berlin, und zwar ſchon vor 1651, ge-
zogen. Aber nur allmalig wurden ſie als Volksnah-
rung im Großen benutzt. Friedrich Wilhelm l. von
Preußen wendete ſie fur den Unterhalt der Armen und
Kranken in der Charite an und wollte ſie auch in Pom-
mern einfuhren, wo er aber die Vorurtheile der Pom
mern mit Gewalt unterdrucken mußte. Nun mußten
die Geiſtlichen fur die Kartoffeln predigen, wie einſt
gegen die Perücken und den Taback. Selbſt als Fried
rich I. im J. 1744 unentgeltlich in Pommern Saat-
kartoffeln vertheilen ließ, hatte dies keinen ſonderli-
chen Erfolg, wie man unter Anderm aus Nettelbeck's
Lebensbeſchreibung Th. J. S. 6 9., erſehen kann.
Jn Schleſien mußte Graf Schlabrendorf, der dirigi-
rende Miniſter in dieſem Lande, in den erſten Jahren
des 7jährigen Kriegs die Oomainenbauern durch Exe-
kütion zum Anbau der Kartoffeln nöthigen. Ja, noch
im J. 1763 befahl Friedrich II. den Kammern, durch
Landdragoner darauf zu vigiliren, daß die Bauern
Kartoffeln pflanzten. Schlabrendorf's Bemühungen
wirkten aus Schleſien nach Böhmen hinuber. Noch
ſpater geſchah die Anpflanzung der Kartoffeln in Frank
reich, wo Turgot im J. 1761 als Jntendant von Li
moges den erſten Anſtoß dazu gab. Und noch 14 Jah
re ſpater erachtete Adam Smith in ſeinen „Unterſu
chungen über den Nationalreichthum die Empfehlung
des Werthes der Kartoffeln gegen die des Weizens und
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des Reis, für Großbritannien nicht unnöthig. „Soll
te,“ ſagt er, „dieſe Wurzel jemals in einem Theile
Europas ſowie der Reis in einigen Ländern das gemei-
ne und beliebteſte vegetabiliſche Nahrungsmittel des
Volks werden, ſo wurde die Volksmenge wachſen und
die Landrenten weit höher ſteigen als ſie dermalen ſind.
Ein größerer Aufſatz über das Vaterland der Kartof-
feln und ihre Verbreitung in Europa findet ſich im er
ſten Jahrgange der „Monatsſchrift der Geſellſchaft des
vaterlaändiſchen Muſeums in Bohmen, vom Grafen
Kaſpar Sternberg.“

e

Bekanntmachungen.
Nachdem die hieſige Commune eine neue Thurmuhr
als Geſchenk erhalten hat, ſoll die bisherige, noch ſehr
brauchbare eiſerne Thurmuhr auf

den 31. Auguſt,
Vormittags um 10 Uhr,

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezah-
lung in Preuß. Cour. verkauft werden. Käufer werden
dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß das qu. Uhr-
werk vor dem Termine täglich um 11 Uhr in unſerer
Rathsſtube angeſehen werden kann.

Schkeuditz, den 3. Auguſt 18383.
Der Magiſtrat.

2000, 1000, 1500, 900 Thlr. liegen zum Aus
leihen bereit. Auch iſt ein 2 Stunden von Halle ge-
legenes Landgut mit 10 Wiſpel Ausſaat Feldbaues, ei-
nige Morgen Wieſewachs, Garten, bedeutende Obſt-
und Holznutzungen, ſammet der vollen Erndte, Schiff
'und Geſchirr nebſt Viehſtande in Commiſſion von mir
dem Actuarius Dancker zu Halle, wohnhaft große
Ulrichsſtraße No. 75., zu verkaufen.

Indem wir hierdurch anzeigen, daß die Renovation
2ter Klaſſe 68ſter Lotterie, deren Ziehung am 15. Auguſt
a. c. Statt findet, bis ſpäteſtens den 12. Auguſt geſche
hen muß, bemerken wir zugleich, daß auch noch ganze,
halbe und Viertel-Kauflooſe zu den bekannten Preiſen
bei uns zu haben ſind.

Halle, den 6. Auguſt 1833.
Lehmann. Runde.

o Die Watten- Fabrik im Colbatzkyſchen
Hauſe in der Märkerſtraße und Scharrengebaääude em-
pfiehlt alle Sorten Doppel-Watten in weiß und ſchwarz
in der beſten Qualität.

Auf den 14. Auguſt, früh 11 Uhr, ſollen die Dr.
Zeiz'ſchen bei Wettin gelegenen Aecker, anderweit
im Gaſthof zur Tanne daſelbſt, meiſtbietend ver
pachtet werden.

So eben erhielt Unterzeichneter eine Sendung Aſtral
LampenSchirme in allen Großen.

Weißenborn, große Klausſtraße.
m

Engliſche Weingläſer in mehreren Gattungen, à D

tzend von 1 Thlr. 20 Sgr. bis 2 Thlr. 25 Sgr. em
pfiehlt die Weißenbornſche Glashandlung.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich den Saal
im obern Stockwerk der Maille fur diejenigen Gaſte,
welche hier zugleich die ſchöne Ausſicht nach allen vier
Weltgegenden hin zu genießen wünſchen, zu ihrer Be-
quemlichkeit eingerichtet. Kuhne.

Brenn- und Nutzholz- Verkauf
auf dem kleinen Holzplatz.

Meinen verehrten Mitburgern einen möglichſt billi-
gen Holzmarkt, mir dagegen einen raſcheren Abſatz zu
verſchaffen, veranlaßt mich von dem bisher uüdblichen,
ſaächſiſchen Maaße, ſogenannte kleine Klaftern, abzuge-
hen, und von heute ab nach rheinländiſchem Maaße,
ſogenannte große Klaftern von 108 Cubicfuß rheinl.,
ohne Preiserhöhung zu verkaufen.

Demnach feſte Preiſe:
die 108 Cubicfuß rheinl. Thlr. Sgr. Pf.

von trockenen, ſtarken Buchen Nutzholz 12 2 6
Brennholz 9 12 6

Ruſtern WBirken Nutzholz 10
Brennholz 8 2 6

Eichen Nutzholz 9 2 6
Brennholz 7 17 6

Kiefern Nutzholz 9 2 6
Brennholz N. 1.7 15

N. 2 6 20
Wem mit kleinen Klaftern gedient iſt, kann ſelbige je

derzeit zu verhältnißmäßig niederm Preiſe erhalten. Vom
Kiefern- und Birken Brennholz ſtehen noch einige Klaf-
tern nach dem kleinen Magaße aufgeſetzt, die ich

das Kiefern No. 1. mit 5 Thlr. 10 Sgr.
No. 2 5

und das Birken 6 20
Halle, am 1. Auguſt 1833.

J. G. Mann.
Conzert- Anzeige.

Sonnabend, den 10. d. M. findet das von uns an
gekundigte Conzert im Saale des Gaſthofes zum Kron
prinzen beſtimmt ſtatt. Billets zu dem Subſcriptions-
preis von 123 Sgr. ſind in der Kunſthandlung des Hrn.
Dr. Weidemann, in der Buchhandlung der Herren
Schwetſchke und Sohn, in der Muſtkalienhand-
lung des Hrn. Dr. Helmuth, und im Gaſthof zum
Kronprinzen noch zu haben.

Georg und Johanna Schmidt.

verkaufe.
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Verkauf.Jch bin geſonnen mein Koſſathengut, beſtehend in

und allem Zubehör, Veranderungswegen aus freier
Hand binnen vierzehn Tagen zu verkaufen. Man melde
ſich bei dem Fleiſchermeiſter Wilhelm Lehmann
in Polleben.

Polleben, den 5. Auguſt 1838.

Auf dem Gute in Alsdorf bei Eisleben
kann eine Wircthſchafterin von geſetzten Jahren, welche

allein zu fuhren, und ſich genugend über ihre Brauch-
barkeit, Ehrlichkeit und ſittlichen Lebenswandel auswei-
ſet, ſofort eine Anſtellung finden. Dieſelbe hat nebſt
einem angemeſſenen Gehalt auf eine gute Behandlung
zu rechnen in ſo fern ſie ihre Geſchafte gut erfullt.

L. Hagemann.
Ein geſittetes, anſpruchsloſes Mädchen auf dem
Lande ſucht eine Stelle als Haushalterin in einer ländli
chen Wirthſchaft. Nähere Auskunft ertheilt auf fran
kirte Briefe der WirthſchaftsJnſpector Senf in Lo
dersleben bei Querfurt.

Bekanntmachung.
Diejenigen, welche auf Mötzlicher Gemeinde An

ger Teichſchlamm liegen haben, weicher bereits zu Jo-
hanni d. J. weggeſchafft ſein ſollte, werden aufgefordert,
dieſen Teichſchlamm binnen 14 Tagen wegzuſchaffen, oder
er wird verlicitiret.

Mötzlich, den 6. Auguſt 1833.
Der Schulze Schoönbrodt.

Verkaufsanzeige.
Auf dem Ritergut Haardorf bei Oſterfeld

liegen circa 100 Schock gut ausgearbeitete, aus lauter
Pflaumenbäumenen Stämmen, das Schock zu 2 Thir.
und im Ganzen noch etwas billiger zu verkaufen.

Lincke.

Vor Herrn Müller in Wettin allen Reſpect,
ſagte mein Meiſter, es iſt ein vornehmer Mann denn
wenn man die Wahrheit vertheidigt, wirft er mit Re
densarten wie Leichtgläubige, Jnſpirirte u. ſ. w. um
ſich, und verlangt, wir ſollen ihm aufs Wort glauben,
unſerm Worte aber niemand und es waren doch von
den homöopathiſchen Aerzten recht viele glückliche Hei-

m

Scheune, Stallung, und 93 Acker Land nebſt Kabeln

ſich tuüchtig genug fuühlt, die Wirthſchaft ganz

lungen und bei rechten hübſchen nüchternen Leuten ge
ſchehen, in deren Namen er ſpräche. Wenn daher er
und andere Herrn Müller ſeine fraglichen Verſu
che nicht glaubten, könnte es ihnen niemand verweh
ren. Dieſes ſei ſein letztes Wort in der Sache. Adieu

Peter Wahrmund,
reiſender Handwerkeburſche.

Fonds und Geld -Cours.
Berlin, s Pr. Cour. vo Pr. Cour.

d. 6. Aug. 1838. Br. G. G.
St. Schuldſch. 4 974 965Oſtpr. Pfandbr. J 10 ſ.
Pr. Engl. Anl. 185 1083 103 Pomm. Pfandbr.] 4] 105z

do. 225 1033 108 Kur u. Nm. do. 4 10631055
Pr. Engl. Ob. 504 935 92 Schlefiſche do. I106
Pr -Sch. d. Seeh. 523 52 frückſt. C. d. Km. 652
Km. Ob. m. l. C. 963 95 do. do. d. Nm. 655
Nwm. Jnt. Sch. do 9533ineſch. d. Km. 66
Berl. Stadt-Ob. 4 97 do. do. d. Nm. 66

Elbing. do. 431 Neue dito 183Danz. do. in Th. 863 363Friedrichsd'or 135 13*
Weſtpr. Pfob. A. 985 98 Disconto 1 4
Gr. Hz. Poſ. do. 4 l01

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.

Halle, den 6, Auguſt
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 20 ſgr. pf.

Roggen J o e 1 6 83Gerſte e 25 27 6Hafer 22 6 25Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 28 thlr.

Nordhauſen, d. 3. Auguſt.
Weizen 1 thl. 11 ſgr. pf. bie 1 thl. 19ſgr. yf.

Roggen 7Gerſte 28 1 4Hafer 2 23 27 5Rüböl der Centner 123 thlr.

Leinöl, 11 thlr.
Magdeburg, d. 5, Auguſt. (Nach Wispeln).

Weizen 30 34 thl. Gerſte 203 22 thl.
Roggen 25 27 Hafer 19 22

Quedlinburg, den 31. Juli. (Nach Wispeln).
Weizen 33 thl. Gerſte 28 thl.
Roggen 30thl. bafer 20 thl.Rüböl, der Centner 12 thl

Leinöl 111
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